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3.3. EXTREMEREIGNISSE

Klimawandelfaktor

ZIEL / NUTZEN Bauwerke mit langer Lebensdauer müssen zukunftsfähig an die Folgen des Klimawandels angepasst /  

errichtet werden, wenn sie an, in und über Gewässern stehen.

BESCHREIBUNG Seit 2005 muss der Klimawandelfaktor bei der Planung von technischen Hochwasserschutzmaßnahmen als 

regionsspezifischer Zuschlag („Klimawandelfaktor”) berücksichtigt werden. Er trägt dem Umstand Rech-

nung, dass in Zukunft Wetterextreme und insbesondere große Hochwasser den Bemessungswasserstand 

für Bauwerke im, am und über dem Gewässer erhöhen werden. Die Wasserstände müssen auf der Grundla-

ge neuer hydrologischer Parameter und mit verbesserten Berechnungsmodellen überprüft werden.

Der Klimafaktor ist seit 2005 bei Planungen von technischen Hochwasserschutzmaßnahmen zu berück-

sichtigen als regionalspezifischer Zuschlag („Klimaänderungsfaktor“). Desweitern sollte er insbesondere für 

Brücken angesetzt werden, um den Abflussquerschnitt unter der Brücke dauerhaft freihalten zu können.

Der Klimafaktor muss anhand neuer hydrologischer Kennwerte und mit verbesserten Berechnungsmodellen 

überprüft werden.

BEISPIELE

Abb.: Ablaufschema Festlegung 
Bemessungshochwasser; 
Quelle: Abb. 20, S. 47 aus LfU- Leitfaden 
Festlegung des Bemessungshochwassers  
für Anlagen des technischen Hochwasser- 
schutzes (https://pd.lubw.de/29891)

SYNERGIEN / ANKNÜPFUNGS-
PUNKTE ZU WEITEREN THEMEN

Biotopverbundplanung im Offenland, Biotopverbund Gewässer und Auen, Generalwildwegeplan, Lichte 

Wälder (GK WNS), Prozessschutz, AuT
© LfU 2005 Festlegung Bemessungshochwasser 47 

 

 

 

 

4  A r b e i t s s c h r i t t e  z u r  F e s t l e g u n g  d e s   

B e m e s s u n g s h o c h w a s s e r s  
 

 

Die Festlegung des Bemessungshochwassers für die Be-

messung von wasserbaulichen Anlagen bzw. Maßnahmen 

sollte nach folgendem Ablaufschema erfolgen. Welche 

Methode dabei anzuwenden ist, ergibt sich aus der jewei-

ligen Frage- bzw. Aufgabenstellung und den verfügbaren 

hydrologischen Daten. Zunächst ist abzuklären, welche 

Bemessungswerte für die vorliegende Aufgabenstellung 

benötigt werden. Braucht man Ganglinien des Bemes-

sungshochwassers oder reichen Scheitelwerte des Bemes-

sungshochwassers aus?  

 

Das Ablaufschema (siehe Abbildung 20 und Tabelle 5 bis 

Tabelle 7) zeigt, wie in der praktischen Anwendung vor-

gegangen werden soll.  







 

 



























     

Abbildung 20: Ablaufschema Festlegung Bemessungshochwasser
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Landesanstalt für Umwelt Baden Württemberg, Ministerium 
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FREQUENZ

Fortlaufend

UMSETZUNGSBEGINN (-ABSCHLUSS)

2005

KOSTEN

Gewässerkundlicher Landesdienst, Modellberechnung, ggf. erhöhte 

Kosten bei Baulastträgern

Weiterführende Links
 • https://www.kliwa.de
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